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Gemeindezentrum Martin­Luther­Kirche

d ie Planungen erst 1 978 abgesch lossen werden .
Ergebn is: An der Fußgängerachse Büchenbacher
Anlage sol l nach der Konzeption der Arch itek	
tengemeinschaft Grün + Cokbudak aus Nürn	
berg ein Stadttei lzentrum mit einem Einkaufs	
zentrum, Kindertagesstätten und Kirchenge	
meinden entstehen .
Die Martin	Luther	Kirche kann zu d iesem

Zeitpunkt schon die Planung
für ihr neues Gemeindezen	
trum als ersten Baustein
d ieses Stadttei lzentrums
vorlegen . Mit dem Amtsan	
tritt von Pfarrer Michold in
der Johannesgemeinde und
seiner Verantwortl ichkeit für

den Sprengel Büchenbach hat näml ich n icht nur
d ie evangel ische Gemeindearbeit in Büchen	
bach Fahrt aufgenommen, auch d ie Aktivitäten
für den Bau eines Gemeindezentrums werden

Planung und Bau

Bis heute kann man in Büchenbach das
Phänomen beobachten , dass d ie Bevöl	
kerungsentwicklung d ie städtischen Pla	

nungen überrol l t. Besonders rasant sind d ie
Zuwachsraten zwischen 1 970 und 1 975. In d ie	
ser Zeit steigt d ie Zah l der Einwohner in Bü	
chenbach von 4.347 auf 9.967 (+1 30 %)! Der
Antei l der Protestanten verdreifacht sich in d ie	
sem Zeitraum auf 3.703. Die
Zah l der Gottesd ienstbesu	
cher steigt ähn l ich , so dass in
dem kleinen Barackenkirch	
lein in der Dorfstraße mit
Platz für ca . 1 00 Gottes	
d ienstbesucher oft drang	
vol le Enge herrscht.
Ab 1 973 beg innen d ie städtischen Planungen

für das Baugebiet 1 99, in dem heute das Ge	
meindezentrum l iegt. Das ist spät angesichts der
Entwicklungen im Stadttei l , h inzu kommt, dass
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umgehend vorangetrieben . Das größte Problem:
In der bayerischen Landeskirche herrscht a l l 	
gemeiner Baustopp. Im Apri l 1 975 gel ingt es,
Oberkirchenrat Dr. Hof	
mann einzu laden und ihm
die Situation vor Ort zu
präsentieren .
Noch im gleichen Monat

beg innen d ie Planungen .
Als erstes heißt es, einen
Rahmen abzustecken: Was
brauchen wir, was möchten
wir, was dürfen wir uns
leisten? Dazu entstehen an
einem Gemeideabend in einem Bra instorming
44 Ideen . Diese sind weit entfernt von dem Vor	

sch lag aus dem Landeskirchenamt, ein Gemein	
dezentrum mit einem multifunktiona len Ver	
sammlungsraum zu bauen , bei dem man den

Altarraum im Al l tag einfach
mit einem Vorhang ver	
hängt. Gemeinde und Kir	
chenvorstand sind sich
ein ig : Wir brauchen einen
Mittelpunkt, und d ieser
Mittelpunkt sol l eine stabi le
Kirche sein .
Auf Empfeh lung der

Landeskirche untern immt
eine Gruppe Kirchenvor	

steher zusammen mit dem örtl ichen Arch itekten
Hans Seeberger eine Besichtigungsfahrt durch
Bayern . Es werden Gemeindezentren in Augs	
burg , Fürstenfeldbruck, Gra inau bei Garmisch
und Rosenheim besucht. In einer oberbayri	
schen Gaststätte werden mit Kugelschreiber auf
einer Papierserviette erste Ideen zur heutigen
Ecklösung mit zwei „zuscha ltbaren“ Räumen
festgeha lten .
1 976 wird ein 4.000 Quadratmeter großes

Grundstück zwischen dem Wendehammer der
Bamberger Straße und der zukünftigen Fuß	
gängerzone der Büchenbacher Anlage gekauft.
Die hohen Wohnblöcke in der Bamberger Straße
stehen zu d iesem Zeitpunkt schon , nach Süden
hin jedoch l iegen noch weite, unbebaute Flä	
chen .
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Die Gemeinde muss d ie gesamte Innenein	
richtung ihres Gebäudes selbst finanzieren . Par	
a l lel mit den Bauplanungen wird schon mit dem
Sammeln von Spenden begonnen , d ie am An	
fang nur spärl ich fl ießen . Pfarrer Michold bringt
ein Jahr nach den ersten Planungen Schwung in
d ie Sache, indem er in Gottesd ienst und Ge	
meindebrief fragt: „I ch persön l ich werde ein
Zehntel meines Monatsgeha lts einzah len , ma	
chen Sie mit?“
Ende 1 976 wird eine Ausschreibung für zwei

Bauabschn itte herausgegeben: Im ersten Bau	
abschn itt sol l das Gemeindezentrum mit Kirche,
erweiterbar um zwei Gemeindesä le mit 1 00/50
qm, Küche, Vorraum, Garderobe, Toi letten und
Abstel l raum sowie zwei Jugendräume mit 30/40
qm, Teeküche, Toi letten und Abstel l raum ent	
stehen , in einem zweiten Bauabschn itt Pfarramt
und Pfarrwohnung , eine Mitarbeiterwohnung
und eine Sozia lstation . Mit d iesen Vorgaben
wird ein Arch itektenwettbewerb ausgeschrie	
ben . Die acht eingereichten Vorsch läge werden
von den Juroren des landeskirch l ichen Bauamts
in einer elfstünd igen Sitzung streng begutach	
tet. Der Siegerentwurf des Arch itekturbüros
Lichtblau und Bauer aus München (Bild) ver	
mittel t „Geborgenheit und g leichzeitig Öffnung
zur Umwelt h in".
Baubeg inn wird für Herbst 1 977 oder Früh	

jahr '78 angesetzt. Im Februar '78 verfügt jedoch
der Landeskirchenrat wegen Überschreitung des

Raumprogrammes einen „Baustopp“, obwohl
noch kein Stein auf dem anderen steht. Ein drit	
ter Jugendraum und die Tischtenn isha l le unter
dem Kirchenraum waren ungenehmigte Be	
standtei le der Planungen des Untergeschosses
geworden . Erst a ls man klar macht, dass bau	
techn ische Räume wie Heizungsraum, Strom	
und Wasseransch lussräume, Brunnenreservoir
und Hebean lage für Abwasser untergebracht
werden müssen und dabei d iese beiden Räume
„automatisch“ entstehen , wird der Bau des Un	
tergeschosses wie geplant genehmigt und da	
mit im Früh jahr 1 979 der Weg frei für d ie
städtische Baugenehmigung für den östl ichen
Eckstein des Stadttei lzentrums an der Büchen	
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bacher Anlage: Das Gemeindezentrum der
Martin	Luther	Kirche. Später folgen Kinder	
und Jugendhort der kathol ischen Gemeinde
(1 982) , Kindergarten der Martin	Luther	Kirche
(1 984) , Einkaufszentrum (1 984) und kathol ische
Apostelkirche (1 988) .
Im Ju l i 1 979 kann der Gemeindebrief der Jo	

hanneskirche end l ich berichten: Seit Ostern
passiert etwas auf der Baustel le! Die Grund	
stein legung findet erst am 22. September 1 979
statt. Der Kirchenrohbau ist zu d iesem Zeitpunkt
schon fast fertig , wenn auch noch ohne Dach .
Bei der „umständebed ingt nachgeholten“ Zere	
monie sind zah l reiche Würdenträger, Gemein	
deg l ieder und Handwerker sowie Dekan Dr.
Friedrich Ka lb anwesend . Vom federführenden
Arch itektenbüro in München ist Dipl . I ngen ieur
Bauer angereist.
Die Grundstein legung findet bei n iederpras	

selndem Wolkenbruch in der heutigen Küche
statt, dem bis dah in einzigen schon überdachten
Raum. Den musika l ischen Rahmen mit Folk	
Chorä len gesta l ten Musiker aus der Gemeinde	
jugend . In den Grundstein in der Wand rechts
des Eingangs wird eine Kartusche mit der Ur	
kunde der Grundstein legung und einer viersei	
tigen Gemeindechron ik eingemauert, außerdem
ein kompletter aktuel ler Münzsatz. Somit ist
n icht nur der späte Termin etwas Besonderes,
sondern auch der auffa l lende Platz des Grund	
steins g leich neben dem Eingang .

„So wie wir im Namen des Herrn den
Bau aufrichten, so möge der Herr
dieses Haus segnen zum Bau seiner
Gemeinde, wie der Psalm für den
morgigen Sonntag sagt: ‚Wenn der
Herr nicht das Haus baut, so arbei�
ten umsonst, d ie daran bauen‘
(Psalm 1 27,1 ) .“
Aus der Urkunde für die Grund�
stein legung
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Knapp ein Viertel jahr später, am 1 2.1 2.1 979,
kann bei schönstem Winterfrüh l ingswetter
schon Richtfest gefeiert werden . Die Zeremonie
wird auf der Fläche des späteren Kirchenraumes
gefeiert. Diesen kann man nur über Bretter vom
noch nicht ausgebaggerten Jugendhof durch
d ie noch nicht gemauerte Fensterfront der Kir	
che erreichen .
Para l lel zu den Bauarbeiten beg innen d ie in	

tensive Zeit der Künstlerwettbewerbe für Fens	
ter und Innenausstattung . Es g i l t, den Altar	
raum künstlerisch	l i turg isch zu planen . Bei der
Gesta l tung der Außentür berät sich Pfarrer Mi	
chold intensiv mit dem Meta l lkünstler, und auch
bei der Gesta l tung des Innenhofes arbeitet der
Gesta l tungsausschuss intensiv mit Künstlern
zusammen. Inventarl isten werden geschrieben ,
überlegt, was aus dem Kirch lein in der Dorfstra	
ße mit in das Gemeindezentrum umziehen kann
und was neu angeschafft werden muss. Vieles
g i l t es zu bedenken und zu besprechen .
Als das Gemeindezentrum endl ich bezugs	

fertig ist, g ibt es ökumenische Umzugsh i l fe.
Beim Transport von Stüh len und Orgel aus dem
Diakonischen Zentrum hi lft der Mesner der ka	
thol ischen St. Xystus	Kirche, Fritz Mayer, tat	
kräftig mit. Mit Traktor und Anhänger fährt er
bis in d ie noch nicht gepflasterte Büchenbacher
Anlage. Von dort müssen d ie letzten Meter über
den ebenfa l l s noch ungepflasterten Hof und auf
d ie Orgelempore mit viel Muskelkraft bewältigt

werden . Wenige Tage vor der Einweihung wird
der Turm von der Dorfstraße auf einem Tieflader
in d ie Büchenbacher Anlage transportiert. Die
Erlanger Nachrichten berichten groß von die	
sem spektaku lären Schwertransport (Kapitel
Erste Heimat in der Dorfstraße) .
Die feierl iche Weihe der Martin	Luther	Kir	

che durch Kreisdekan Fiebig sol l ein großes Fest
werden . Die Vorbereitungen beg innen schon
lange zuvor. Mit viel Liebe gesta l tet Gemeinde	
g l ied Ci l ly Vosswinkel eine künstlerische Ein la	
dungskarte, d ie sie dann mit Linoldruck über
1 00 Mal auf Büttenpapier druckt.
Die Arch itekten übergeben zur Weihe einen

grauen Altarteppich , der am Festtag schon das
Altarpodest ziert. Das rote Parament für hohe
Festtage, das den Altar schmückt, gab es schon
in der Barackenkirche. Im Laufe der Feierl ichkei	
ten bekommt die Gemeinde ein neues rotes Pa	
rament von der kathol ischen Nachbargemeinde
geschenkt. Ein Gemeindeg l ied hat für das
Abendmahl in kunstvol ler Siebenbürgener Tra	
d ition eine Altardecke mit Weinmotiven gefer	
tigt.
Während im Gemeindezentrum schon Leben

einzieht, dauert es noch bis Mai 1 981 , bis auch
der westl iche Gebäudekomplex mit Pfarrhaus,
Mesnerwohnung und Büros bezogen werden
kann . Die Fertigstel lung der Außenan lagen und
d ie Pflasterung des Hofes ziehen sich bis in den
Frühsommer.
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Bild oben: Richt�

fest 1979.

Mitte: Pfarrer

Michold im Ge�

spräch mit Bau�

arbeitern.

Bilder rechts: Zug

zur Einweihung

des neuen Ge�

meindezentrums.
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Machen wir einen Zeitsprung! Wenn ein Haus
so intensiv genutzt wird und ein ige Jahre ver	
gangen sind , stehen irgendwann mehr oder
weniger umfangreiche Renovierungen , San ie	
rungen oder Umbauten an , für d ie manchmal
auch eine veränderte Nutzung der Grund ist.
Mitte der 90er Jahre steht bei der Fami l ienarbeit
ein neues Angebot im Raum: eine n ieder	
schwel l ige Treffpunktarbeit für Erwachsene und

Fami l ien . Über Umfang ,
Form und mögl ichen
Platz dafür wird lange
debattiert.
Als der Kirchenvor	

stand 1 999 angesichts
der von der Landeskir	
che prämierten Kon	
zeption „Fami l ien	
freund l iche Gemeinde“
grünes Licht für den
Ausbau des Unterge	
schosses g ibt, beg innt

der Arbeitskreis unter der Leitung von Diakon
Lothar Tietze mit der Arbeit. Unter a l l den im
Vorfeld erwogenen Rea l isierungsa l ternativen ist
der Aus	 und Umbau des Untergeschosses d ie
kleinste Lösung . Und d iese ist schon fordernd
genug , denn bei Planung und Durchführung
wird sehr Vieles von dem Arbeitskreis selbst ge	
macht. Dadurch dauern d ie Bauarbeiten etwa
zweieinha lb Jahre und strapazieren d ie Gedu ld

anderer Benutzer der Räume. Insgesamt ist es
aber eine großartige Energ ieleistung von Lothar
Tietze und seinem Ehrenamtl ichen	Team.
Ein ige der größten Veränderungen sind d ie

Einebnung eines tiefer gelegten Sitzbereichs im
vorderen Gruppenraum, d ie Zusammenlegung
der beiden h interen Gruppenräume, das Entfer	
nen der Holzdecken , dafür hel le Scha l l schutz	
decken , ein variables Beleuchtungskonzept, d ie
Renovierung der Elektrik, der Wände und Böden
sowie d ie Vergrößerung und Modern isierung
der Küche. Im Mai 2006 wird d ie Einweihung
von „malu – der Treff“ drei Tage lang mit ver	
sch iedenen Veransta l tungen gefeiert, wobei das
Konzert von Viva Voce der Höhepunkt ist.
Als der Kindergarten 201 7 genera lsan iert

wird , ziehen zwei Gruppen übergangsweise in
das Untergeschoss und freuen sich über d ie
schönen Räume. In der Küche wird nach kleinen
Anpassungen d ie komplette Versorgung des
Kindergartens mit dem täg l ich frisch gekochten
Mittagessen gestemmt. Eine weitere Bestäti	
gung der damal igen Arbeit.
Noch bevor d ie Arbeiten im Untergeschoss

beendet sind , macht es der bevorstehende Ein	
bau der Pfeifenorgel Anfang 2005 nötig , auch
im Erdgeschoss tätig zu werden . Malerarbeiten
sowie neue Lampen in Kirche und beiden Ge	
meindesä len stehen an , dazu für d ie Orgel
Wanddurchbrüche auf der Empore und Verle	
gung von Elektrik. Für d iese Zeit finden für
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mehrere Wochen Gottesd ienst, Kindergottes	
d ienst sowie Sen iorenkreis und andere größere
Veransta l tungen in der kathol ischen Apostelkir	
che statt – eine wahrhaft geschwisterl iche Be	
reitschaft und Zeichen gelebter Ökumene.
Gebäude auf dem energ ietechn ischen Stand

der 70er Jahre kosten unnötig viel Geld , a l te
Heizkessel erreichen irgendwann unzu lässige
Immissionswerte. Ein Sturmschaden , bei dem
große Tei le der Kupferverkleidung des Daches
beschäd igt werden , wird zum Anlass über
Dachdämmung und andere Energ iesparmaß	
nahmen nachzudenken . Ein eigens gegründetes
Energ ie	Team macht sich sch lau , bevor es dann
2007 so weit ist: Der große Brocken wird ange	
gangen , es wird eine neue Heizung (Brennwert	
techn ik) eingebaut, d ie a l te Lüftungsheizung im
großen Saa l und in der Kirche durch Heizkörper
ersetzt, d ie Dächer abged ichtet und gedämmt.
Es entstehen Gesamtkosten von weit über

200.000 Euro, von denen d ie Kirchengemeinde
über 80.000 Euro selbst aufbringen muss. Von
a l len Spendenaktionen überzeugt d ieses Projekt
besonders. Die bi l l igste Energ ie ist d ie, d ie ge	
spart wird .
Bevor im Apri l 201 5 das Ehepaar Barth in das

Pfarrhaus einzieht, wird d ieses noch „schnel l “
san iert. Das ha lbe Jahr Vakanz reicht n icht für
d iese Maßnahme, was aber n icht unbed ingt an
deren Umfang l iegt. Dass Fami l ie Barth „schon“
zwei Monate nach
Dienstantritt ein	
ziehen kann , ist im
Verg leich zu Sa	
n ierungen von an	
deren Pfarrhäusern
der Landeskirche
dann doch schon
wieder „schnel l “.
Der Zahn der

Zeit macht auch vor dem Gemeindezentrum
nicht ha l t. Immer wieder tun sich Baustel len
auf. Das Kupferdach der Kirche reckt sich nach
einem folgenschweren Sturm an ein igen Stel len
bizarr in d ie Luft. Notdürftig werden d ie offen	
l iegenden Stel len gefl ickt und bei jedem neuen
Sturm besteht d ie Gefahr, dass der Sturm an den
Schwachstel len rüttel t und weiteren Schaden
anrichtet. Im Sommer 2020 kann end l ich das
komplette Dach neu gedämmt und verkupfert
werden . In der Corona	Pause d ieses Jahres wird
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malu�Disco im

Untergeschoss;

Renovierung des

Kirchendachs

2020, Bild: Lidia

Barth.

auch d ie dringend notwendige Erneuerung der
Sitzpa l isaden im Jugendhof durchgeführt. I st
nun end l ich Ruhe?
Weit gefeh lt. Der hölzerne Kirchturm ist au	

genfä l l ig morsch . Der Kirchenvorstand macht
sich weitreichende Gedanken und bezieht auch
d ie Gemeinde mit ein . Es wird bei den Überle	
gungen neben Form und Standort auch um Fi	
nanzierbarkeit gehen , denn es stehen mittel	
fristig weitere Baustel len ins Haus.
Doch d ie größere Aufgabe wird es sein , d ie

tragenden Säu len der Gemeindearbeit zu erha l	
ten bzw. zu erneuern . Die Gemeinde steht vor
Übergängen , d ie es zu gesta l ten g i l t.
Unseren Tei l wol len wir dazu beitragen , aber

wir brauchen den Hei l igen Geist, der durch un	
sere Räume weht. Und d ie H i l fe Gottes, dem wir
dankbar sind für das, was er uns bisher ermög	
l icht hat.

Text: Elke Wein

Quellen:

Erzählabende im Mai 2017;

Broschüre Müller�Hillebrand;

tabellarische Gemeindechronik;

Protokolle Familien�Koordinations�Kreis Birgit Sollmann;

vierseitige Chronik derMartin�Luther�Kirche für den Grundstein des Gemeindezentrums.

Fotos, falls nicht anders vermerkt: Hartmut Krause, Archiv
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